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Die e inschneidenden pol i t i ­

schen Veränderungen in Ost ­

europa und der UdSSR wer­

den sich deut l ich auf die internat iona­

len Konkurrenzverhäl tn isse und die 

Reisegewohnhei ten der Bevölkerung 

auswirken Von der rasch anschwel ­

lenden Reiselawine wird Österre ich 

sowohl als Besuchs- als auch als 

Transit land get ro f fen werden Im Hin­

bl ick auf eine Evaluierung des po ten­

tiellen Reisevolumens w i rd hier eine 

erste g robe Schätzung versucht Auf­

g rund der bevors tehenden Spi tzen-

beiastungen müßten alle Ans t rengun­

gen un te rnommen werden, Umwelt 

und bet rof fene Bevölkerung best­

mög l ich zu schonen Die zeit l iche und 

räumliche Ent f lechtung der Nachfra­

ges t röme sowie ihre Umlenkung auf 

Massenverkehrsmi t te l (z B Sonder­

züge zu stark ermäßigten Tarifen 

außerhalb der Hauptsaison, günst ige 

Bus- oder Bahnpackages für Aufent ­

halte in aus lastungsschwachen Re­

gionen) wären geeignete Maßnahmen 

B e s u c h e aus Osteuropa nehmen 
sprunghaft zu 

Die Liberal is ierung in Osteuropa 

und der UdSSR ließ die Zahl der Be­

suche von Gästen aus Osteuropa in 

Öster re ich 1988 und 1989 kräft ig s te i ­

gen nachdem sie seit Beginn der 

achtz iger Jahre stagniert hat te; regio­

nal waren die Besuche vorwiegend 

auf Ostöster re ich konzentr ier t Ohne 

DDR 1 ) und Jugoslawien bet rug das 

Nächt igungsvo lumen im Jahresdurch­

schni t t 1989 rund 1,3Mil l ( + 2 5 , 7 % 

gegenüber d e m Vorjahr) oder 1,4% 

der gesamten Ausländernächt igun-

g e n ; in der Zwischenkr iegszei t war 

Das WIFO untersucht in einer 

Aufsatzreihe die veränderten 

Rahmenbedingungen und 

wir tschaft l ichen Perspektiven 

aufgrund der Liberal isierung in 

Osteuropa und der UdSSR. Bisher 

erschienen in den WIFO-

Monatsber ichten Arbeiten über die 

deutsche Währungs- und 

Wirtschaftsunion, die geänderte 

geopol i t ische Situat ion sowie über die 

Wachstumspotent ia le des 

Ostverkehrs. Der vorl iegende Beitrag 

ist dem Tourismus gewidmet. 

der Antei l mit 37% weit höher gewe­

sen, wobe i die Gäste aus der Tsche­

choslowakei (19,4%) und aus Ungarn 

(10,5%) die größte Bedeutung hatten 

(Butschek, 1990) 

Kräft ig nahmen die Nächt igungen 

von Besuchern aus Bulgarien, Polen, 

der CSFR und der UdSSR zu Die 

Übernachtungen der Rumänen und 

der Ungarn gingen dagegen zurück 

(Übersicht 1) In der rückläuf igen 

Nächt igungszahl von Ungarn in Öster­

reich spiegeln sich auch die restr ik t i ­

ven Zo l l - und Devisenmaßnahmen 

Weitaus bedeutender als der Über-

nachtungstour ismus waren die über­

wiegend einkaufsor ient ier ten Tages­

reisen der Ungarn nach Ostöster re ich 

(Übersicht 2) Obwoh l die Einkaufs­

welle aus Ungarn im Laufe des Jahres 

— wegen der im Frühjahr 1989 ge­

setzten restr ikt iven Maßnahmen — 

abf lachte, st ieg die Zahl der Grenz­

übertr i t te von Ungarn nach Österre ich 

im Jahresdurchschni t t dennoch kräf­

t ig (von 4,4Mi l l 1988 auf 9 ,4Mi l l 

1989) Die amtl ich ausgewiesenen 

Zahlen der Übert r i t te nach Öster re ich 

reisender Ausländer an der ungar i ­

schen Grenze sind zwar durch Tour i ­

sten aus der Bundesrepubl ik 

Deutschland und durch DDR-Ausre i -

sende nach oben verzerr t , geben je ­

doch wei tgehend die Grenzüber t r i t te 

von Ungarn wieder (die Statist ik der 

Grenzüber t r i t te von einem Nachbar­

land erfaßt einerseits Ausländer, 

deren Herkunfts land das jeweil ige 

Nachbarland ist, anderersei ts werden 

aber auch jene Ausländer gezählt, die 

durch das Nachbarland reisen oder 

von dor t über Öster re ich in ihr Hei­

matland zurückkehren) 

Verschiedene Schätzungen lassen 

vermuten, daß Ungarn im Vorjahr ins­

gesamt rund 1 0 M r d S in Österre ich 

ausgegeben haben Das ist um rund 

ein Viertel mehr als im Jahr davor, in 

l Übernachtungen in al len Fremdenimterkünften : Übersicht 
naeh der Herkunft 

Bulgar ien Polen Rumänien CSFR Ungarn UdSSR Os teu ropa Jugoslawie 

Abso lu t 

1980 33 121 1 7 4 1 7 6 23 481 126 931 282 248 67 341 707 29S 415 422 

1981 26 655 256 344 29 981 118 064 305 754 3 6 5 1 4 773 312 443 493 

1982 33 108 94 758 22 62D 103 075 308 576 36 808 598 935 427 928 

1983 31 787 83 932 19 737 83 325 398 057 28 642 645.530 259 776 

1984 35 413 104 058 16 103 83 406 468 735 39 213 746.928 271 446 

1985 33 551 84 048 13 292 85 900 590 182 28 658 835 831 287 474 

198S 31 384 76 340 16143 93 114 591 266 34.216 842 463 328 573 

1937 38 976 73 303 16 333 101 412 506 093 43 785 779 902 370 084 

1988 29 485 168 562 23 807 137 437 606 689 72 083 1 038 063 382 639 

1989 42 859 227 449 23 099 182 672 573 604 255 650 1.305 333 408.548 

') D i e D D R w i r d in d e r Ö s t e r r e i c h i s c h e n a m t l i c h e n S t a t i s t i k n i c h t a u s g e w i e s e n 
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Grenzübertritte Übersicht 2 
einreisender Ausländer 

Zahl der Grenzübenr i t te aus 

Ungarn CSFR 

in 1 000 

1980 1 635 892 

1931 1 318 1 256 

1982 1 644 1 002 

1983 1 576 802 

1984 1 313 787 

1985 1 722 784 

1936 1 797 328 

1987 2 150 914 

1988 4 435 1 321 

1989 9 415 3 330 

dem die ungarische Einkaufswelle 

sprunghaf t eingesetzt hatte Besu­

cher aus Jugoslawien dür f ten — ähn­

lich den Ungarn — vermehr t Tages­

reisen für Einkaufszwecke nützen, die 

einen höheren Stel lenwert haben ais 

der Ubernachtungstour ismus Kräft ig 

gest iegen ist auch die Zahl der Besu­

cher aus der CSFR, sie sind vorwie­

gend den Mot ivgruppen Besicht igung 

sowie Verwandten- und Bekannten­

besuche zuzuordnen ; Einkäufe dürf­

ten eine untergeordnete Rolle ge­

spielt haben Die Grenzüber t r i t te von 

Ausländern aus der CSFR sind von 

1,3Mill (1988) auf 6 4 Mill (1989) ge­

s t iegen; ähnlich wie an der ungari­

schen Grenze sind diese Zahlen 

durch Ausreisende aus der DDR so­

wie Tour isten aus Polen und der B u n ­

desrepubl ik Deutschland nach oben 

verzerr t , spiegeln jedoch wei tgehend 

die Grenzüber t r i t te von CSFR-Bür­

gern wider Von Dezember 1989 bis 

Februar 1990 nahmen die Grenzüber­

t r i t te infolge der seit Dezember 1989 

gewährten Reisefreiheit im Vor jahres-

vergleich von 0,3 Mill auf 5 3 Mill zu 

Die Wahl der Unterkunf t der Gäste 

aus Osteuropa unterschied sich 

st rukture l l nicht wesent l ich von den 

Vor l ieben der Besucher aus dem We­

sten (Übersicht 3) Offensicht l ich 

dürf ten die Gäste aus Osteuropa die 

bisher in Österre ich übernachte ten, 

überwiegend Dienst- oder Geschäf ts­

reisende sein und auch einer höheren 

E inkommensch ich t angehören als der 

Großteil der Besucher, der s ich viel­

fach eine Übernachtung im Hotel oder 

in anderen entgel t l ichen Unterkünf ten 

gar nicht leisten kann und daher bei 

Verwandten oder Bekannten, im Bus 

oder im eigenen Pkw übernachten 

muß 

In der Bundesrepubl ik Deutsch­

land st iegen die Ubernachtungen der 

Gäste aus Osteuropa und der UdSSR 

(ohne DDR und Jugoslawien) im Jahr 

1989 kräft ig ( + 3 1 , 3 % , einschließlich 

der DDR +35,1%) 

Ähnl ich wie in Öster re ich ist auch 

in der Bundesrepubl ik Deutschland 

der Antei l der näher gelegenen os teu ­

ropäischen Länder ( insbesondere Po­

len, DDR und CSFR) an den Auslän-

dernächt igungen im Vergleich zu den 

west l ichen Nachbarn relativ ger ing 

Nach der Klärung der pol i t ischen Ver­

hältnisse und dem zumindest tei lwei­

sen Greifen der Reformprozesse sol l ­

te eine Beruh igung der pol i t ischen 

ökonomischen und sozialen Situat ion 

e int reten; sie durf te s ich aufgrund der 

eingeleiteten Liberal is ierung relativ 

rasch in sprunghaf t s te igenden 

„Westreisen" ( insbesondere in das 

benachbarte Ausland) n iederschla­

gen. 

P o t e n t i e l l e s 
U i l a u b s r e i s e v o l u m e n : 

4 1 M i l l i o n e n 

Für die Wir tschaf tspol i t ik und die 

Planungsvorhaben der Tour ismus in­

dustr ie sind Informat ionen über das 

potent iel le Reisevolumen in Osteuro­

pa von zentraler Bedeu tung Eine 

Schätzung des Nachfragevolumens 

ist j edoch mit großen Schwier igkei ten 

verbunden, da die no twend igen s tat i ­

s t ischen Informat ionen lückenhaft 

und von ger inger Qualität s ind 

Mögl iche Auswege zur Ermi t t lung 

des potent iel len Reisevolumens bie­

ten die gesicher ten Erkenntnisse der 

Tour ismusforschung. Eine relevante 

Ausprägung der Forschungsergeb­

nisse für die Schätzung des Reisevo­

lumens in Osteuropa ist hier der Z u ­

sammenhang zwischen Wohls tandsni ­

veau und Reiseintensität Zu r Über­

prü fung der Hypothese wurden die 

länderspezi f ischen Gesamtre ise in ten­

sitäten ausgewählter wes teu ropä­

ischer Länder (Reisen in das In- und 

Ausland in Prozent der Bevölkerung) 

dem jewei l igen BIP pro Kopf der Be­

vö lkerung gegenübergeste l l t (Über­

s i c h t ^ Die Analyse der Daten im 

Querschni t t bestät igt eine Tendenz, 

die erwarten läßt, daß relativ woh lha­

bende Länder auch relativ hohe Reise-

äntensitäten der Gesamtbevö lkerung 

aufweisen und umgekehr t Der ö k o -

nometr ische Test des Z u s a m m e n ­

hangs brachte zufr iedenstel lende sta­

t is t ische Resultate (siehe Kasten). 

Die Anwendung der Regressions­

gle ichung auf die osteuropäischen 

Länder zur Abschätzung der Reisein­

tensität ist p rob lemat isch : nicht nur 

Übernachtungen nach üriterkunftsarten Übersicht 3 

Bulgarien Polen Rumänien CSFR Ungarn UdSSR Osteuropa J u g o ­
slawien 

Antei le an allen Unterkün f ten in % 

1980 

Kategor ie A 22 92 12 02 27 12 14 28 15 36 22 07 15 93 19 42 

Kategor ie B 18 95 15 16 20,81 17 47 30 88 17,36 22 42 25 81 

Kategor ie C/D 21 58 37 66 28 81 32 72 31 32 60 57 35 38 31 63 

Pr ivatquart iere 20 52 4 49 8 48 5 57 6,36 - 5 89 10 03 

Campingplä tze 4 47 18 47 7 23 9 07 10 89 - 10 97 0 58 

Sonst ige 11 56 1 2 2 1 7 55 20 88 4 69 - 9 42 12 53 

1985 
Kategor ie A 28 60 18.51 32 94 27 82 15 62 47 19 19 05 22 76 

Kategor ie B 30 25 23 62 28 73 21 92 31 36 23 00 29 41 24 64 

Kategor ie C/D 19 11 35 67 19 40 26 28 29 50 24 81 29 05 25 36 

Privatquart iere 2 81 9 43 4 00 9 26 4 42 - 5 20 7 29 

Campingplä tze 6 55 7 61 11 80 7 81 1414 - 12 00 1 17 

Sonst ige 12 69 5 16 3 07 6 91 4 96 — 5 29 17 27 

1988 
Kategor ie A 32 90 13 15 17 15 21 90 15 50 21 57 16 92 20 01 

Kategone B 28 17 20 72 31 91 32 85 24 29 22,50 25 00 22 14 

Kategor ie C/D 15 89 23 35 26 38 22 82 25 73 55 93 26 79 27 82 

Privatquart iere 12 36 9 49 10 40 7 96 10 06 „ 9 07 11 35 

Campingplätze 4 85 23 34 11 90 7 33 16 25 14 67 0 69 

Sonst ige 5 82 9 95 2 26 7 15 8 16 - 7 55 17 99 

1989 
Kategor ie A 26 56 13 23 21 66 22 26 15 48 19 39 17 28 19 88 

Kategor ie B 28 24 22 93 31 32 27,34 22 82 36 56 26 50 23 79 

Kategor ie C/D 15 49 25 68 25 85 22 28 24 54 44 05 27 97 28.85 

Privatquart iere 11 03 10 04 9 86 8 34 12 92 - 9 13 9 96 

Campingplätze 8 84 14 68 7 33 10 82 12 24 - 9 37 0 68 

Sonst ige 9 84 13 39 3 97 8 96 12 00 - 9 25 16 84 
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Zusammenhang zwischen Wohlstandsniveau und Reiseintensität 

RIGES = 17,059 + 3,954 BIP, 
. (3,55) (7,56) 

R 2 = 0,864, DW= 1,37, 

RIGES. . . Gesamtreiseintensität (Reisen in das In- und Ausland in Prozent der 
Gesamtbevölkerung von 11 Ländern; Übersicht 4), BIP. . BIP pro Kopf der 
Gesamtbevölkerung (in 1.000$, 1988, zu Preisen und Wechselkursen von 1985; 
Übersicht 4), Zahlen in Klammern . . /-Statistik 

wegen der Schwier igkei t , ein stat i ­

s t isch annähernd vergle ichbares BIP 

pro Kopf der Bevölkerung zu schätzen 

oder wegen der ausgeprägten St ruk­

turuntersch iede (z. B relativ niedrige 

private Konsumquo te in den osteuro­

päischen Ländern, unterschiedl iche 

Zusammense tzung der Ze i tbudgets 

usw ), sondern auch weil viele stat ist i ­

sche Angaben nicht den tatsächl ichen 

Gegebenhei ten entsprechen oder in­

konsis tent s ind Trotz aller Bedenken 

w i rd hier der Versuch un te rnommen, 

das potent iel le Reisevolumen der ost ­

europäischen Länder zumindest grob 

zu schätzen In die Regressionsglei ­

chung wurde das durchschni t t l iche 

reale BIP pro Kopf der Gesamtbevö lke-

rung in Osteuropa 1988 (rund 5 600 $) 

e ingesetzt und eine hypothet ische 

Reiseintensität ermi t te l t — die UdSSR 

wurde in die Berechnung nicht e inbe­

zogen . Daraus er rechnete sich eine 

Reise in tens i tä tvon39%, das entspr icht 

e inem Reisevolumen von 44 Mill. pro 

Jahr. Für die DDR, die CSFR und für 

Ungarn ergaben sich aufgrund der re­

lativ höheren gesamtwir tschaf t l ichen 

Reiseintensität und Übersicht 4: 
B I P pro Kopf der Bevölkerung 
in ausgewählten westeuro­
päischen Ländern 1988 

Reiseintensi tät Reales BIP pro 
Kopf der 

Bevö lkerung 

Reisen in % der 1 ODO $') 
Gesamt­

bevö lkerung 

Öster re ich 42 9 217 

Belg ien 48 8 715 

Dänemark 68 11 509 

BRD 66 10 949 

Frankre ich 57 10 108 

Großbr i tann ien 58 3 984 

Gr iechenland 35 3 497 

Italien 44 8 133 

Por tuga l 22 2 409 

Spanien 42 4 8 1 1 

Schweiz 75 15 084 

Q. Studien kreis für Tour ismus, WIFO, e igene Schät ­
zungen — ') Z u Preisen und Wechse lkursen von 
1985 

Durchschn i t t se inkommen überdurch ­

schni t t l iche Reiseintensitäten (Abbi l ­

dung 1). Die geschätzte Regressions­

gie ichung läßt die vors icht ige Interpre­

tat ion zu daß aufgrund einer Erhöhung 

des gesamtwir tschaf t l ichen Durch ­

schn i t t se inkommens um 1 0 0 0 $ eine 

Ste igerung der Reiseintensität um fast 

4 Prozentpunkte erwartet werden 

kann 

Da sich die zur Parameterschät­

zung der Regressionsgle ichung ver­

wendeten Reiseintensitäten wei tge­

hend nur auf längere Urlaubsreisen 

beziehen, enthält die hypothet ische 

Zahl des Reisevolumens Osteuropas 

keine Kurzreisen (übl icherweise wen i ­

ger als 4 Tage) sowie keine Dienst­

und Geschäftsreisen Weiters muß 

bedacht werden daß die hypothet i ­

schen Reiseintensitäten sowohl die 

Inlandsreisen als auch die Reisen ins 

osteuropäische und west l iche Aus­

land betref fen Bei Anwendung west l i ­

cher Er fahrungswerte dürf te das Po­

tential für Auslandsreisen im Durch ­

schni t t etwa 40% des Gesamtre isevo­

lumens erreichen Kurzfr ist ig ist aber 

damit zu rechnen daß sich ein Groß­

teil des potent iel len Gesamtre isevolu­

mens aufgrund der lange Zeit zu rück­

gestauten Reiselust in den Westen er­

gießt und zusätzl ich eine temporäre 

Zunahme der al lgemeinen Reiseinten­

sität durchaus im Bereich des Mögl i ­

chen liegt (mit Ausnahme von Ungarn 

das schon seit 1988 wei tgehend Rei­

sefreiheit gewährt) Erst später — 

nach dem Abbau der überschüss igen 

Ersparnisse — werden die ö k o n o m i ­

schen Sachzwänge eine Normalisie­

rung der Reisen in den Westen er­

zwingen Mit tel f r ist ig dür f te das jähr l i ­

che Reisevoiumen von 44 Mill. eher 

eine Obergrenze sein, da die Anpas­

sung der Wir tschaf tss t rukturen an 

das west l iche Model l und die A b r ü ­

stung vorübergehend hohe Arbei ts lo­

sigkeit, Inflation und Reale inkom­

menseinbußen verursachen werden 

wodurch das kurzfr is t ig aufgeblähte 

Reisevolumen gedämpf t w i rd 

Angesichts der zu erwar tenden 

Reiselawine erhebt sich die Frage, in 

we lchem Ausmaß Öster re ich als Rei­

seziel und Transit iand von den Um­

wälzungen in Osteuropa betrof fen 

sein wi rd Zur Abschätzung der zu 

bewäl t igenden Größenordnungen 

w i rd hier — im Gegensatz zur vorher­

gehenden Berechnung — an Nächt i -

gungspotent ia le angeknüpf t 

Ausgangspunkt ist die Annahme, 

daß der K o n s u m - und Reisestandard 

der osteuropäischen Volkswir tschaf­

ten derzeit dem Westeuropas zu Be­

ginn der sechziger Jahre entspr icht 

1960 be t rug die Auslandsreiseintensi­

tät (Nächt igungen in Prozent der Ge-

sambevölkerung) der Westeuropäer 2 ) 

Hypothetische Reiseintensitäten 
In % der Gesamtbevölkerung 

Abbildung 1 

2 ) U n i e r d e m B e g r i f f „ W e s t e u r o p ä e r " w u r d e n d i e B e w o h n e r B e l g i e n s d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d d e r M i e d e r l a n d e , S c h w e d e n s d e r S c h w e i z u n d G r o ß b r i t a n ­

n i e n s z u s a m m e n g e f a ß t D i e w e s t e u r o p ä i s c h e n R e i s e z i e l e s i n d Ö s t e r r e i c h F r a n k r e i c h d i e B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d G r i e c h e n l a n d I t a l i e n S p a n i e n d i e S c h w e i z 

G r o ß b r i t a n n i e n u n d J u g o s l a w i e n 

M o n a t s b e r i c h t e 5/90 IwiFO 281 



T O U R I S M U S O S T E U R O P A S 

im Hinbl ick auf westeuropäische Rei­

seziele etwa 74%, im Hinbl ick auf 

Österre ich rund 14% Pro Übernach­

tung und Person wurden im österre i ­

chischen Ausländerreiseverkehr 1960 

laut OeNB im Durchschni t t rund 200 S 

aufgewendet . Die Über t ragung der er­

mit tel ten Auslandsreiseintensi tät auf 

die Bevölkerung Osteuropas (ohne 

UdSSR rund 113,4 Mi l l ) würde für die 

erfaßten westeuropäischen Ziel länder 

ein hypothet isches Nächt igungsvolu-

men von 84 Mill e rgeben, Österre ich 

hätte ein Nächt igungsvo iumen von 

16 Mill zu erwarten (falls die ermi t te l ­

ten Ubernachtungen alle im west l i ­

chen Ausland stat t f inden). 

Die Gegenüberste l lung der Er­

gebnisse und der tatsächl ichen wir t ­

schaft l ichen Situat ion in den os teuro­

päischen Volkswir tschaf ten sowie der 

derzeit her rschenden pol i t ischen Ver­

hältnisse zeigt , daß die hypothet i ­

schen Reisemärkte in Rumänien und 

Bulgarien erst in einer längerfr ist igen 

Bet rachtung relevant werden könn­

ten, wogegen aus der DDR, aus Po­

len, der CSFR und zum Teil aus Un­

garn schon in der Sommersa ison 

1990 sprunghaf te Nachfragesteige­

rungen verzeichnet werden dür f ten 

Die Über t ragung der Auslandsreisein­

tensi täten der Westeuropäer 1960 auf 

diese 4 Länder erg ibt ein hypothet i ­

sches Nächt igungsvoiumen für west ­

europäische Reiseziele von etwa 

60 Mill pro Jahr, für Österre ich 

11 Mill. (vorausgesetzt , alle Übernach­

tungen f inden im west l ichen Ausland 

statt) Dabei ist zu bedenken, daß die 

e ingeschränkten Finanzmittel der Gä­

ste aus Osteuropa (bis zum Inkraf t t re­

ten der deu tsch-deu tschen Wäh­

rungsunion gehören zu dieser Gruppe 

auch die DDR-Bürger) die bi l l igsten 

Reiseformen, Unterkunf ts - und Ver­

pf legungsarten erzwingen Der Ein­

kaufs tour ismus w i rd s ich eher auf 

dauerhafte als auf kurz lebige K o n ­

sumgüte r konzentr ieren Aufgrund 

der ger ingen Kaufkraft der Osteuro­

päer wi rd s ich ein großer Teil der 

Nächt igungen auf Bi l l igquart iere, 

Campingplätze unentgel t l iche Unter­

künf te (bei Verwandten und Bekann­

ten) und nicht reguläre Übernach­

tungsmögl ichke i ten (wildes Camping, 

Übernachtungen im Reisebus oder im 

eigenen Pkw) ers t recken 

Die in Osteuropa ents tehenden 

Reiseströme dürf ten vor allem Italien, 

Jugoslawien und auch Griechenland 

zum Ziel haben; die Belastung Öster­

reichs nicht nur als Ziel land sondern 

auch als Transit land w i rd dadurch 

stark zunehmen. 

E i n g e s c h r ä n k t e 
Konkui i enz fäh igke i t Os teuropas 

aufgrund von 
Kapaz i tä t sengpässen 

Oft w i rd darauf h ingewiesen, daß 

die Liberal isierung in Osteuropa eine 

Konkurrenz ierung der ös ter re ich i ­

schen Tour ismuswir tschaf t bedeute. 

Sie würde einerseits Tour isten aus 

dem Westen (in erster Linie Gäste aus 

der BRD) und anderersei ts Gäste aus 

dem Inland verl ieren und im Gegen­

zug von kaufkraf tschwachen Tour i ­

sten aus dem Osten ü b e r s c h w e m m t 

werden . In einer isol ierten Bet rach­

tung mag dies mit te l - bis langfr ist ig, 

nach dem Aufbau geeigneter Kapazi­

täten in Osteuropa, z u m Teil durchaus 

zut ref fen Unter Berücks ich t igung s i ­

multaner Zusammenhänge muß aber 

auch bedacht werden daß eine effek­

tive Konkur renz ierung Österre ichs 

auf längere Sicht du rch die Err ichtung 

wet tbewerbs fäh iger St ruk turen einen 

zumindest zum Teil er fo lgreichen 

ökonomischen und pol i t ischen Re­

formprozeß voraussetzt , von d e m an­

derersei ts wieder Wachstumsimpulse 

auf die Volkswir tschaf ten in Ost und 

West ausgehen, sodaß die s te igende 

Kaufkraft und Reiseintensität die kon ­

kur renzbed ingten Ausfälle wen ig ­

stens ersetzen dür f ten 

Kurzfr ist ig muß damit gerechnet 

werden , daß interessierte Tour isten 

aus dem Westen die Städte und Land­

schaf ten Osteuropas in deut l ich er­

höhter Intensität besuchen wol len, 

wobe i j edoch gewicht ige quantitat ive 

und qualitative Kapazitätsengpässe 

die Reisepläne sehr rasch zunichte 

machen werden 

Einer der w icht igs ten Kapazitäts­

engpässe ist die eher ger inge Zahl 

der zur Ver fügung s tehenden Hote l ­

bet ten Nach Schätzungen der WTO 

(World Tour ism Organisat ion) und der 

ECE ver fügen Osteuropa und die 

UdSSR insgesamt über rund 320 000 

Hote lz immer die 1989 durch Über­

nachtungen von Aus landstour is ten 

wei tgehend ausgelastet waren (Öster­

reich hat derzei t 315 000 Hote lz im­

mer) 1989 dür f ten in Osteuropa und 

der UdSSR insgesamt 47 Mill. Ankünf -

te von Auslandstour is ten verzeichnet 

wo rden sein das entspr icht einer 

durchschni t t l i chen jähr l ichen Wachs­

tumsrate seit 1980 von 2% Rund 30% 

der Ankünf te von Ausländern entfal len 

auf Ungarn, 17% auf Bulgarien und 

16% auf die CSFR vor der UdSSR und 

Rumänien mit 14% und 12% (ECE, 
1989 WTO 1988) 

Weitere Engpässe bi lden die Ver­

kehrs inf rast ruktur (keine guten St ra­

ßen und schlecht ausgebautes Luft­

fahr tnetz) , der mangelnde Ausbi l ­

dungsstandard in den Fremdenver­

kehrsberufen und die mäßigen 

Sprachkenntn isse. Andere Bereiche 

mit schwerwiegenden Mängeln sind 

das Angebot attrakt iver Konsumgüter 

und verschiedene Spor t - und Freizeit­

e inr ichtungen. 

Die bestehenden Angebo ts lücken 

bieten Investoren zum Teil hervorra­

gende Chancen. Im Hinbl ick auf eine 

internat ional is ierungsstrategie Öster ­

reichs könnten Bereiche wie der Ge­

sundhei ts tour ismus ( tschechische 

Bäder) und der Skisport (Slowakei, 

Polen und Rußland) forc ier t werden 
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